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85. Herz-Jesu-Fest 1975
Die Einsetzung des Herz-Jesu-Festes

geht auf 'die vierte große Ersdreinung der
hl. Margareta Maria Alacoque vor 300
Jahren in der Fronùeidrnamsoktav 1675
zurücl<. 'Wer eine nüdrterne Spradre
spricJrt, mag he,ute bei diesem Be-
griff ,,Herz-Jesu" stehenbleiben. Es geht
um den ganzeta Jesus Christus, es geht um
seine rr¡enschlidre Seite, um das Herz als
Lebensmitte und damit geht es auch urn
unser Herz, unser ,,Herz haben für die
Menschen".

Als Material für Anspradren und Predig-
ten zum Herz-Jesu-Fest oder an den Herz-
Jesu-Freitagen kann besonrders hingewie-
sen werden auf die E,nzvklika ,,Itraurietis
Aquap" Pius XII (1956) und auf die Bei-
träge ,,Das Herz in der Sprache der Bibel"
(Seite 19-32), ,,Die neuesten Schriftle-
sungen zum Herz-Jesu-Fest" (Seite 33 bis

39) und ,,Zeugen und Dokumente": Johan-
nes XXIII,und Paul VI als Herz-Jesu-Ver-
ehrer (Seite 161-204) in Bedrer, Bonadio,
Grevin, Flessenkemper, Knichel, Willms,
,,Mitte a'llen Leibens" Herz-Jesu-Vereh-
rung - auch he,ute?, Verlag St. Gabriel,
Mödling, 1974. Aus der Zeitsdrrift ,,Der
Sendbote des Herzens Jesu" sind beson-
ders folgende Artikel von P. Josef Fiedler
zlt empfehlen: ,,Sohn, sdrenk mir dein
Herz!" (April 1974, Seite 75), ,,Dein Herz
ist nicht redlich vor Gott" (Mai 1974, Seite
99), ,,300 Jahre seit den Herz-Jes;u-Er-
scheinungen an die hl. Margareta Maria
Alacoque" (ú;ni 1974, Seite 123), ,,Gottes
Heiligkeit der Gerechtigkeit" (August
1974, Seite 171), ,,Gottes Heiligkeit der
Liebe" (Dezemb,er 1974, Seite 267) und
,,Die Absichten des Herrn bei den Erschei-
nungen in Paray le Monial" (Juni 1975).

86. Segnung rron'Wohnungen und neuen Häusern
Die Seelsorger werden hingewiesen auf

die pastorale Möglichkeit, zugezogene Fa-
milien.oder Familien in irhrer neuen \Moh-
nung oder im neuen Haus zu besuchen.
Viele werden es begrüßen, \ /enn damit
auch eine Haussegnung oder die Segnung
der W'ohnung vefbunden wirtd.

Daher mögen die Seelsonger die Gläu;bi-
gen 'davon über Kanzelverkündigung,
Pfarrblatt, Rundenarbeit... informieren,
daß es sehr sinnvoll ist, Gebäude, seien es
\Mohngebäude oder industrielle Anl,agen,
Geschäfte, SeJrulen, mít Gebet 'und der
Bitte um Gottes Segen zu eröffnen.

Die Bedeutung der lfaussegnung:
1. Gottes Heilswirken gesdrieht in einer

konkreten WeIt, in diesem Fall in Haus
und 'W'ohnung. Haussegnung madrt das
Haus freilidr nicht zu einern heiligen Be-
zirk, der von der übrigen WeIt abgeschlos-
sen ist; sie erridrtet keinen Schutzsdrild,
der unabhängig vom Glauben der Bewoh-
ner wirkt. Sie bedeutet vielmehr eine
Entsdreidung, nämlidr; daß die Bewohner
zu einem Leben aus dem Glauben an Chri-
stus bereit sir¡d und ,auf die treue Zusage
und'den Sdrutz Gottes, der alles in Liebe
lenkt, vertrauen.



BO

2. Der Leberrsraum des Hauses ist für
den Christen die Stätte der Gottesbegeg-
nung, der Verwirklichung des göttlid:en
Auftrags, die Erde untertan zu m,achen,
die Stätte der Mitmenschlichkeit, die
Stätte der Geborgenheit und des Trostes
bei gemeinsamem Kreuz.

3. Der Brauch der Haussegnung kann
den G1au,ben konkretisieren und die Be-

87. Priesterrat am
Über Empfehlung des Arbeitsaussch,us-

ses des Priesterrates ladet der Diözesan-
bischof die Mitglieder des Priesterrates
für Montag, 30. Juni 1975, 15.00 Uhr, zu
einer außerordentlichen Sitzung ein.

BB. Pfarrkirchenrat
Uber Anfrage wird zu Art. 154/19?4 des

,,Linzer .Diözesanblattes" mitgeteilt: Im
Satz ,,wenigstens die Hälfte der Mitglie-

ziehung z'ùr Kirche verlebendigen. Die
Segnung durch den Priester betont die
Zugehörigkeit dieser ,,Hauskirche" ztr
Gemeindekirche und zur Weltkirche und
zeigt âr, daß diese Hausgemeinsdraft
nicht für sidr isoliert ist.

Im Behelfsdienst wurde dazu ein Se-
genstext erstellt.

30. Juni 1975
Hauptpunkte werden sein: Die drristliche
Verkündigung, Predigt und Predigtkreise
und die Frage der Anstel,lung von Prie-
stern mit m'indestens 12 Religionsstunden
als Vertragslehrer.

der des Pfarrkirchenrates sollen auch Mit-
glieder des Pfarrgemeinderates sein" ist
das Wort ,,'sollen" verbind,lich auszulegen.

89. Der Urlaub dee Seelsorgers
werden. Wenn nir:¡r+t anders möglich,
müßte mit einem Gottesdienst an Sonn-
und Feiertagen in der Pfarre das Aus1an-
gen gefunden werden. Die Feier einer Vor-
abendmesse wird für diesen FalI auctr sehr
empfohlen.

Im übrigen wird angenommen, daß der
aushelfende Nachbarseelsorger für Ver-
sehgänge jederzeit erreichbar ist. Die
Pfarrangehörigen sind darüber entspre-
drend zu informieren.

3. Pilgerreisen und Studienfahrten mö-
gen für die Ferienmonate JuIi und August
vorgesehen werden, da eine Beurlaubung
dafür während des Schuljahres nicht ge-
währt werden kann.

Der Schulleiter hat zwar nadr dem Sdrul-
unterrichtsgesetz die Mögliúkeit, aus di-
daktischen oder anderen Gründen einen
Stundentausdr zu bewilligen; dies kann
aber für eine länger dauernde Freistellung
einas Religionslehrers nicht herangezogen
lverden.

des Monats
Bibeltexte, dazu Betrad:tungen und Ge-
bete, 'die jeweils auf zwei Seiten zusam-
men ein gesdelossenes Ganzes bilden. Das
Buctr bietet Material für die persönliche
Betradrtung. Frir den Gebrauch in Grup-
pen ist es mehr ein Vorlesebuch. Man kann
es benutzen etwa zur Eröffnung einer Sit-
zung oder eines Gesprädrsabends, in der
Schule oder bei Erwachsenenbildungsver-

anstaltungen. Das Buch kann aber schließ-
lich auch eine Hilfe sein, wenn man the-
matische Gottesdienste zusammenstellen
will. So kann es eine willkommene Hilfe

ìiä:TJ :ffäJlål
lage für er Medita-
tionsabende bieten sich die Betrachtungen
und Gebete an.

Der Autor erschließt die Texte für un-
ser Verstehen, so daß sie auch uns Christenvon nen.Dies vor_rage je_
weil
Brautgespräch und Trauung, Tyrolia-Ver-
lag Innsbruck, 120 Seiten preii: S gB.-.

Die beiden Universitätsprofessoren
Hörmann aus Wien und Meyei aus Inns-
brucl< sowie P. Jäger, der Leiter des Insti-
tutes für Ehe und ,Familie, haben eine
praktische Har¡dreichung für d.en Seelsor-
ger erstellt zum Thema: ,,Brautgespräctr
und Trauung". 120 Seiten helfenãe-Hin-
weise finden sidr in 'diesern Bücle,lein, das
von Fach'leuten für den praktisctren SeeI-
s-orger geschrieben ist. Es ist gelungen, auf
der Basis der theologischen una psycfroto-
gischen Erkenntnisse eine konkieie An-
weisung für das ,sehr bedeutsame persön-
Iiche Brautgesprädr und ftir die Volr,berei-
tung und Gestarltung der Trauung selbst
aufzuzeigen.

1. Warum ein Brautgespräch mit dem
Seelsorger? Dazu heißt es auf Seite 1?:
,,Bei religiös lebendigen paaren führt das
Gespräch - besonders u/enn es intensiv
geführt wird - tatsächlidr zu einem ver-
tieften Verständnis ihrer Ehe und der
neuen Lebensführung. Sdrmerzlich aber
erlebt der Seelsorger, d,aß in der pnaxis

ginnen, daß ihr gemeinsames Leben etwas
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mit Gott zu tun hat. Hier muß der Seel-
sorger, soll er im Lauf det Zeit nidrt mut-
Ios werden, realistisdr bleiben. Man kannin knapp zwei Sturrden das Leben von
Menschen, die bisher fern der Kirche wa-
ren, nicht radika[ ändern. Man soll auctr
nicht meinen, nun möglichst viel Wissen
in dieses Paar hineinstopfen zu müssen;
die Leute kommen ja vielfadr abends nach
einem aribeitsreichen Tag und sind müde.
Daher gilt hier: 'Weniger bieten ist oft
mehr. Sehr wichtig scheint der mensclr-
liche Kontakt zu sein, der persönl,iche
Kontakt zum Seelsorrger .un:d zur pfarre.
Die Brautleute sollen das Gefühl haben:
Der Pfarrer (Tnaur.rlgspriester) ist ein
Mensch, mit dem ,man vernünftig reden
kann. Er hat keine verschro,benen Ansich-
ten, er steht dem Leben narhe. Sie sollen
auctr den Eindrucl< gewinnen: Mit der Kir-
che kann man reden. Sie kann auch uns
und unseren Kindern so manches bieten.,,

2. Was ist der Inhalt der Brautleutege-
spräche? Auch 'diese Fnarge wird oftmãls
von Seelsorgern gestellt. kn B,uch wird

Familie sowie die Feier d.er Trauung rich-tig erkannt werden sollen. Besõnders

y-e-lden Mö_glidrkeiten der gegenseitigen
Hilfe, der Stellung der Pfarie, der Inte-
gration der jungen Familie in die kirch-
liche Gemeinde und ähnlic}re Anregungen
geboten.

jedern Seel.sorger als
ung sehr zu empfeh-
die Kirdrenredrnung

Die Anforderungen, die die heutige Zeit
an alLe SeelsÒrger stellt, sind groß. Die
Mitbrüder werden daher gebeten, die
kommenden Urtraubstage sinnvoll zu pla-
nen und zu nützen, damit sie einer echten
Erholung der Schaffenskraft dienen kön-
nen,

Hinsidrtlidr der Urlaubsregelung möge
man folgende Punkte beadrten:

1. Vor Antritt des Urlaubs ist im Bi-
schöflichen Ordinariat eine entsprechende
Meldung vorzulegen, wobei die Art der
Vertretung, die Sidrer,ung der Gottes-
dienste in der Pfarre und die Dauer des
Urlaubs anzugeben sind.

2. Für die Dauer der Abwesenheit von
der Pfarre ist eine ständige Vertretung
vorzusehen. Dies ist dem Bisdröflichen Or-
dinariat mitzuteilen, daß dieser Priester
als Vicari,us substitutus besteùlt werden
kann. Es kann ein eigener Priester sein,
der für die Zeit des Urlaubs in der Pfarre
verbleibt; sonst soll die Vertretung in ge-
genseitiger Nadrbarschaftshi'lfe geregelt

90. Buch
Seef Konijn, Ufine uns für Deine Zu-

kunft, Texte für Sdlriftlesung, Betrach-
tung und Gebet. Topos-TascJrenbücher,
Band 38, Matthias-Grünewald-Verlag,
Mainz, 1975.I24 Seiten, Kt. 6.80 DM.

Das Buch ist für aIIe gesderieben, die
sich betend und meditierend mit der
Sdrrift befassen wollen. Es enthält 24 alt-
testamentliche und 33 neutestamentlidre

Der Heili,ge Vater, Papst Paulus VL, hat
mit Datum vom 8. Oktober 1g?4 den Lan-
deshauptmann von Oberösterreich, Herrn
Dr. Erwin Wenzl, mit dem ,,Großkreuz d.es

91. Päpstliche Auszeichnung

92. Vom Klerus - Veränderngen

Päpstlichen. Sylvesterordens,, ausgezeich-
net. Die Uberreichung des Dokumentes
gesctrah durch den Diözesanbischof
DDr. Franz Sal. Zauner am 14. April lg7b.

In den d,auernden Ruhestand
treten: Geistl. Rat Bergthaler Karl, Ober-
studienrat, Religionsprofessor in Freistadt
mit 31. M,ärz 7975; Konsistorialrat Eck-

hart PauI, als Pfarrer in Peterskirchen mit
31. August 1975.

Resigniert: Geistlicher Rat Amst-
ler Friedrich, a,ls Pfarrer in Ostermiething
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mit 31. August 1975. Er wurde aber mit
1. Septernber zllm Pfarrprovisor in Pe-
terskirchen etnannt.

E rn a nnt : Einsiedl Alfons, Koopera-
tor in Großraming, zvÍn Pfarrer in Oster-
miething und GeisU. Rat Trauner Fried-
rich, Pfarrer in Kirchschlag, zum Pfarrer

in Weyregg; beide mit 1. September.
Lehrauftrag: Dr. Günter Eder,

Professor in Steyr, erhielt für das Winter-
semester 1975176 einen Lehrauftrag für
Kosmologie (Theologische Grenzfragen) an
der PhiI.-theol. Hochschule der Diözese
Ltnz.

93. Aussehreibung von Pfarren
Zur Bewerbung wird zum,dritten MaIe

ausgeschrieben die Stadtpfarre Braunau-
St. Stephan. Interessenten mögen ihr Ge-
such bis längstens 20. Juni 1975 beim Bi-
sdröflichen Ordinariat einreichen. Die Be-
dingungen sind die gleichen wie bei den
beiden vorherigen Ausschreibungen.

Loretoheim Walpersdorf,
genburg:

7. bis 10. Juli; Leiter: Dr.

3010 Herzo-

P. Friedrich

fn Zusammenarbeit mit dem Bundesmi-
nisterium für Unterricht und den Fachin-
spektoren für Leibeserziehung veranstal-
tet das Referat ,,Kirche und Sport" eine
Fortbildungswoche für Ordensfrauen. Die
fachliche Betreuung des Kurses und die
eventuelle Schlußprüfung im Schwimmen
(Hauptschu,ltei'1prüfung) hat Frau Fachin-
spektor Prof. Hedwig Moser übernommen.
Der Kurs gibt auch Gelegenheit zu fach-
lichen Diskussionen und Beratungen.

Die Übungsstätten, das Hallen-
schwimmbad und die Turnhalle sind für
die Schwestern eigens reserviert. Die Or-
denstracht kann außerhalb der prakti-
,schen Übungen selbstverständlich getra-
gen werden.

Das Kursprogramm sieht u. ,a. Schwim-
men, Turnen, Spiele, Tennis, Tischtennis,
Rhythmik und Tanz sowie Bergwandern
vor,

96. Ausschreibung der

Priester, Priesterstudenten ur¡d Laien-
mitarbeiter der Seelsorge

(Gefördert vom Bundesministerium für
Unterricht)

1. Hauptkurs
Diesmal über Einladung unserer Süd-

tiroler Freunde in Gries-Bozen (Gamper-

Herr Pfarrer Josef Enichlmayr bleibt
über eigenen Wunsch weiter in Steyr-
St. Michael. Die Pfarre Heilige Familie in
Steyr-Tabor wird mit 1. Jänner 1976 er-
richtet werden urrd dann zunächst durch
einen Provisor besorgt und erst später aus-
geschrieben werden.

94. Priester-Exerzitien - Änderung

Rauscher, WV, Superior (nicht 30. Juni,bis
3. Ju,li, sondern eine Woche später).

in Leibeserziehung

Besondere Schwerpunkte im Rahmen
des allgemeinen Programmes werden sein:

Schwirnmen für Anfänger 'und Fortge-
schrittene; ferner für Neig'ungsgruppen:
Einführung in Tennis und Tischtennis.
Tennisracket oder Tischtennisschläger
bitte mitbringen!

Ort: Bundeskonvikt Lienz, Osttirol
(Unterkunft in schönen 3-Bett-Zimrnern).

Zeit: 13. bis 20. Juli 1975 (Sonntage als
An- und Abreisetage).

Kosten: S 500.-. Ermäßigungen sind
möglich.

Anmeid'ungen bis 10. Juni 1975 erbeten
an das Referat ,,Kirche und Sport", Pnnz-
Eugen-Straße 12, 1040 Wien.

Die Kursleitung hat Sr. Andrea Eber-
hart, 'die seelsorgliche Betreuung Univ.-
Prof. DDr. Rudolf Weiler. Der Teilneh-
nehmerbrief ergeht Anfang Juni.

17. Seelsorgersportwoche

heim). In unmittel'barer Nähe des Heimes
stehen ein H,allenbad und zwei Turnhallen
zur Verfügung. Ferner Leichtathletikanla-
gen am Eisacl<. Eine Wanderung ist auch
vorgesehen.

Die Kursleitung hat Univ.-Prof. DDr.
Rudolf Weiler, die fadrliche Leitung Fach-
inspektor Prof. Rudolf Hirsch, unterstützt

95. Einladoog zur 13. Fortbildungswoche
für Ordensfrauen

von den Professoren Max KoPPacher,
Christian Porenta, Rudolf Otepka und Dr.
Walter Platz.

Der Kurs wird nach WahI (womöglich
schon bei der Anmeldung vormerken) in
zwei Gruppen geführt:

1. Allgemeine GrupPe

2. Sctmlungskr¡rs für Übungsleiter und
Übun'gshelfer von Sportgruppen (mit zu-
sätzlichen praktischen und theoretischen
Lehrangeboten).

In der Kursgestaltung wird auf Alter
und sportliche Leistungsfähigkeit jeweils
Rücl<sicht genommen, so daß alle Alters-
gruppel teilnehmen können.

Zeít: Sonntag, 6. Juli (Anreise) bis
Samstag, 12. JuIi. (Abreise audr später
möglich.) Wer noch einige Tage in Südtirol
bleiben möchte, kann - wenn schon so
weit gereist! - das Quartier im Garnper-
heim behalten. Wer länger bleibt, möge

vom22. bis 26. JuIi 1975
Thema: Befreiung zur Mensdrlichkeit.

Die Bedeutung des Emotionalen in der Er-
ziehung. Anmeldung ,an das Kath. BiI-
dungswerk A-5020 Salzburg, Kapitelpl. 6.

98. Ergänzrurn-g zturn

Am 12. Juni 1960 ist Diözesanbischof
Dr. Josephus CaI. Fliesser gestorben.
Wir gedenken des verstorbenen Bischofs.

Arn 22. Juni 1949 (nicht am 22. Mai)

99. Caritas-Intention:

Die Caritas-Intention für den Monat
Juni empfiehlt allen Katholiken, die durdr
die Fastenordnung verpflichtet sind, eine
gute Tat zu setzen und die Kindererho-
lung der Caritas zu unterstützen.

Welches Kind freut sidr nicht auf seine
Schulferien? Aber nicht jedem Kind bie-
tet sidr die Möglidrkeit der Erholung und
des Urlaubs. Es gibt immer noch Stadt-
kinder, deren Ferienort der staubige ,,Be-
serlpark" oder die Straße ist. Es gibt gar
nidrt so wenig alleingelassene Ehefrauen
mit Kindern, die arbeiten müssen, statt
sidr einen Urlaub mit ihrer Restfamilie
gönnen zu können. Wir leben in einer Zeit,
in der es leider viel zu viel gescheiterte
Ehen gibt, Jederm'ann wird daher einse-
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schon bei der Anmeldrung dies gesondert
angeben (mit dem Tag der geplanten Ab-
reise).

2. Ein weiterer Kurs
und

mpf-

"li:ses der Katholischen Jugend'
Kursleitung hat Kaplan Friedrich Pechtl,

Wien; fachliche Leitung Hans Gärtner'
Kursbeginn: Sonntag, 17. Augnrst 1975,

18 Uhr.
Kursende: Samstag, 23. August 1975, mit

dem Frühstüdr.
Kosten für beide Kurse gleich: S 800'-'

Studenten S 400.-.
AIle Anmeldungen sind zu ridrten an:

Referat ,,Kirche und Sport", 1040 Wien,
Prinz-Eugen-Straße 12.

Schlußtermin: 10. Juni 1975.
Die Teilnehmerbriefe ergehen ab Juni.

Tagungsgebühr: S 200.-, Studenten
S 50.-. Teilnehmerkarte (nur für Werk-
kreise) S 100.-. Eröffnungsabend am
22. JuLí und Abschluß am 26. Juli sind frei
zugänglic}r.

Directorium 1975

wurde Diözesanbischof DDr. Franz Sal.
Zauner zvm Bisdrof-Koadjutor von
Linz ernannt.

Fürbitte für den Bisdrof.

für Kindererholung

hen, daß es eine Aufgabe der Caritas ist,
hier einzuspringen und soldren Kindern
einen ermäßigten Aufenthalt oder Frei-
plätze in Ferienheimen zu ermögLichen.
Unterstützen Sie, bitte, die Hilfe der Ca-
ritas für diese Kinder.

Aviso:
Die Caritas der Diözese Linz rnacht die

hochwürdigen Herrn Pfarrer aufmerksam,
daß bei der Kindererholungsaktion noch
Ferienplätze für schulpflichtige Buben und
Mädctren zur Verfügung stehen. Näheres
ist aus unserem Informationsblatt, das am
18. März 1975 ausgesandt wurde, zu ent-
nehmen. SoIIten Sie noch einen solchen
Ferienplan benötigen, könnte dieser bei
der Caritas angefordert werden.

97. Internationale Pädagogische'W.erktagung in Salzb*g


